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gesund ist das Gesundheitsmagazin 
für die Region Ulm, Neu-Ulm,  
Alb-Donau-Kreis und Kreis Neu-Ulm. 
Im Fokus stehen Themen rund um 
Gesundheit, Wellness, Ernährung und 
Fitness. 

Kompetent - Unsere Redaktion überzeugt durch 
journalistische Kompetenz und Vielfalt. Wir infor-
mieren über Themen, die aktive und gesundheitsbe-
wusste Menschen interessieren. Nutzen Sie dieses 
optimale Umfeld für Ihre Werbung. 

Serviceorientiert - Mit einem regionalen Terminka-
lender, gesunden Rezepten, praktischen Tipps und 
den neuesten Gesundheitstrends steht der Nutzen 
der Leser für uns an erster Stelle. 

Regional - Wir ergänzen allgemeine Gesundheits-
themen um regionale Aspekte, Meinungen und Hin-
weise. Durch unsere regionale Verwurzelung und 
unseren lokalen Kernmarkt bieten wir Lesernähe.

Einzigartig - Das Magazin gesund ist in seiner 
Erscheinungsweise, Aufmachung und Kompetenz 
einzigartig in der Region. Profitieren Sie davon! 

Den Akku
     aufladen...
Die ersten Sonnenstrahlen sind da. Der Frühling kommt langsam 
in die Gänge. Jetzt heißt es raus und aktiv werden.
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V
iele erwischt es in der Herbst- 
oder Wintersaison. Es beginnt 
vielleicht mit einem Kratzen 
im Hals oder einem Jucken in 

der Nase. Dann geht alles ganz schnell. 
Das Schlucken schmerzt, die Nase läuft 
und läuft und läuft und kurze Zeit spä-
ter ist sie dann komplett zu. Der Kopf 
fühlt sich an wie in Watte gepackt. 
Man hat sich eine Erkältung eingefan-
gen. Doch wo nur und wie ist die beste 
Therapie?
Der Volksmund entscheidet häufig 
nicht zwischen Schnupfen, Erkältung, 
grippalem Infekt und Grippe. Doch es 
gibt durchaus Unterschiede (s. Kasten) 
Zum einen verläuft die virusbedingte 
Grippe meist schwerer als eine norma-
le Erkältung und dauert auch länger, 
bis sie abgeheilt ist. Eine Erkältung ist 
meist schon nach einer Woche abge-
klungen, bei der Influenzua dauert es 
teils bis zu zwei Wochen und die Pati-
enten fühlen sich noch Wochen später 
abgeschlagen und schnell erschöpft. 

Eine Grippe kann bei angeschlagenen 
Menschen (Ältere, Menschen mit Vor-
erkrankungen) sogar einen tödlichen 
Verlauf nehmen. Gegen Grippeviren 
kann man sich aber impfen lassen. Die 
Impfstoffe werden ständig weiterent-
wickelt, da auch die Viren sich stän-
dig verändern. So basieren auch die 
Vogelgrippe und die Schweine grippe 
auf den gleichen Baustoffen wie die 
Influenza-Viren. Der Mensch kann 
zwar nach einer Erkrankung eine Im-
munität gegen einen Virus aufbauen, 
doch auch die Viren sind clever: Um 
überleben zu können, verändern sie 
sich immer wieder. 
Für eine Erkältung kommt als Auslöser 
einer von mehr als 200 verschiedenen 
Erregern in Frage - meist so genann-
te Corona-Viren, Adeno-Viren oder 
Rhino-Viren. Eine Impfung ist wegen 
der Vielzahl an Erregern nicht mög-
lich.  Aber auch aggressive Bakterien 
spielen bei Erkältungen und Influenza 
eine Rolle. Sie nutzen das lahmgelegte 

Immunsystem aus und verschlimmern 
die Lage. Häufige Komplikationen sind 
Nasennebenhöhlenentzündungen (Si-
nusitis), Mittelohrentzündungen (Oti-
tis media), eitrige Bronchitis oder so-
gar eine Lungenentzündung. 

Ansteckung und Vorbeugung

Grippe-Patienten sind 1 bis 2 Tage vor 
Beginn der ersten Krankheitsanzei-
chen und danach noch für etwa eine 
Woche hochansteckend. Das ist be-
sonders gemein: Auch wer noch keine 
Symptome verspürt, kann andere an-
stecken. Beim Niesen, Husten, Spre-
chen oder Küssen können Viren 

info
Viele erwischt es in der Herbst- 
oder Wintersaison. Es beginnt 
vielleicht mit einem Kratzen 
im Hals oder einem Jucken 
in der Nase. Dann geht alles 

  gesund | 5

Raus aus Büro 
Workout!

Die ersten Sonnenstrahlen sind da. Der Frühling kommt langsam 
in die Gänge. Jetzt heißt es raus und aktiv werden.
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V
iele erwischt es in der Herbst- 
oder Wintersaison. Es beginnt 
vielleicht mit einem Kratzen 
im Hals oder einem Jucken in 

der Nase. Dann geht alles ganz schnell. 
Das Schlucken schmerzt, die Nase 
läuft und läuft und läuft und kurze 
Zeit später ist sie dann komplett zu. 
Der Kopf fühlt sich an wie in Watte 
gepackt. Man hat sich eine Erkältung 
eingefangen. Doch wo nur und wie ist 
die beste Therapie?
Der Volksmund entscheidet häufig 
nicht zwischen Schnupfen, Erkältung, 
grippalem Infekt und Grippe. Doch es 
gibt durchaus Unterschiede (s. Kasten) 
Zum einen verläuft die virusbedingte 
Grippe meist schwerer als eine norma-
le Erkältung und dauert auch länger, 
bis sie abgeheilt ist. Eine Erkältung ist 
meist schon nach einer Woche abge-
klungen, bei der Influenzua dauert es 
teils bis zu zwei Wochen und die Pati-
enten fühlen sich noch Wochen später 
abgeschlagen und schnell erschöpft. 
Eine Grippe kann bei angeschlagenen 
Menschen (Ältere, Menschen mit Vor-
erkrankungen) sogar einen tödlichen 
Verlauf nehmen. Gegen Grippeviren 

kann man sich aber impfen lassen. Die 
Impfstoffe werden ständig weiterent-
wickelt, da auch die Viren sich stän-
dig verändern. So basieren auch die 
Vogelgrippe und die Schweine grippe 
auf den gleichen Baustoffen wie die 
Influenza-Viren. Der Mensch kann 
zwar nach einer Erkrankung eine Im-
munität gegen einen Virus aufbauen, 
doch auch die Viren sind clever: Um 
überleben zu können, verändern sie 
sich immer wieder. 
Für eine Erkältung kommt als Auslöser 
einer von mehr als 200 verschiedenen 
Erregern in Frage - meist so genann-
te Corona-Viren, Adeno-Viren oder 
Rhino-Viren. Eine Impfung ist wegen 
der Vielzahl an Erregern nicht mög-
lich.  Aber auch aggressive Bakterien 
spielen bei Erkältungen und Influenza 
eine Rolle. Sie nutzen das lahmgelegte 
Immunsystem aus und verschlimmern 
die Lage. Häufige Komplikationen 
sind Nasennebenhöhlenentzündun-
gen (Sinusitis), Mittelohrentzündun-
gen (Otitis media), eitrige Bronchitis 
oder sogar eine Lungenentzündung. 

Ansteckung und Vorbeugung

Grippe-Patienten sind 1 bis 2 Tage vor 
Beginn der ersten Krankheitsanzei-
chen und danach noch für etwa eine 
Woche hochansteckend. Das ist be-
sonders gemein: Auch wer noch keine 
Symptome verspürt, kann andere an-
stecken. Beim Niesen, Husten, Spre-
chen oder Küssen können Viren  Lum 
facea ventis rernatium id endantium 
dolum volupta turepudit ilibusdae 
magnata quatecabo. Nem corruntius 
ma sita quibusanis reritis est, quo tore-

info
Viele erwischt es in der Herbst- 
oder Wintersaison. Es beginnt 
vielleicht mit einem Kratzen 
im Hals oder einem Jucken 
in der Nase. Dann geht alles 
ganz schnell. Das Schlucken 
schmerzt, die Nase läuft und 
läuft und läuft und kurze Zeit 
später ist sie dann komplett 
zu. Der Kopf fühlt sich an wie 
in Watte gepackt. Man hat sich 
eine Erkältung eingefangen. 
Doch wo nur und wie ist die 
beste Therapie?
Der Volksmund entscheidet 
häufig nicht zwischen Schnup-
fen, Erkältung, grippalem In-
fekt und Grippe. Doch es gibt 
durchaus Unterschiede (s. 
Kasten) Zum einen verläuft 
die virusbedingte Grippe meist 
schwerer als eine normale Er-

TAGESAUSFLUGSZIEL nach Biberach

Ob Groß oder Klein,
zu zweit, mit der
Familie oder einer
Gruppe. Erleben Sie
das JORDANBAD
mit Therme,
Sinn-Welt und
Wellness.

Tel. 07351 343-100
www.jordanbad.de
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Glatte und gepflegte Beine

Kosmetik 
       aus der 
  Natur

Viele erwischt es in der Herbst- oder 
Wintersaison. Es beginnt vielleicht mit 
einem Kratzen im Hals oder einem 
Jucken in der Nase. Dann geht alles 
ganz schnell. Das Schlucken schmerzt, 
die Nase läuft und läuft und läuft und 
kurze Zeit später ist sie dann komplett 
zu. Der Kopf fühlt sich an wie in Watte 
gepackt. Man hat sich eine Erkältung 
eingefangen. Doch wo nur und wie ist 
die beste Therapie?
Der Volksmund entscheidet häufig nicht 

zwischen Schnupfen, Erkältung, grip-
palem Infekt und Grippe. Doch es gibt 
durchaus Unterschiede (s. Kasten) Zum 
einen verläuft die virusbedingte Grippe 
meist schwerer als eine normale Er-
kältung und dauert auch länger, bis sie 
abgeheilt ist. Der Volksmund entschei-
det häufig nicht zwischen Schnupfen, 
Erkältung.

Der Volksmund entscheidet häufig 
nicht zwischen Schnupfen, Erkäl-
tung, grippalem Infekt und Grippe. 
Doch es gibt durchaus Unterschiede 
(s. Kasten) Zum einen verläuft die 
virusbedingte Grippe meist schwerer 
als eine normale Erkältung und dauert 
auch länger, bis sie abgeheilt ist. Eine 
Erkältung ist meist schon nach einer 
Woche abgeklungen, bei der Influen-

zua dauert es teils bis zu zwei Wochen 
und die Patienten fühlen sich noch 
Wochen später abgeschlagen und 
schnell erschöpft. Eine Grippe kann 
bei angeschlagenen Menschen (Ältere, 
Menschen mit Vorerkrankungen) so-
gar einen tödlichen Verlauf nehmen. 
Gegen Grippeviren kann man sich 
aber impfen lassen. Die Impfstoffe 
werden ständig weiterentwickelt, da 
auch die Viren sich ständig verändern. 
So basieren auch die Vogelgrippe und 
die Schweine grippe auf den gleichen 
Baustoffen wie die Influenza-Viren. 

Der Volksmund entscheidet häufig 
nicht zwischen Schnupfen, Erkäl-
tung, grippalem Infekt und Grippe. 
Doch es gibt durchaus Unterschiede 
(s. Kasten) Zum einen verläuft die 
virusbedingte Grippe meist schwerer 
als eine normale Erkältung und dau-
ert auch länger, bis sie abgeheilt ist. 
Eine Erkältung ist meist schon nach 
einer Woche abgeklungen, bei der 
Influenzua dauert es teils bis zu zwei 
Wochen und die Patienten fühlen sich 
noch Wochen später abgeschlagen 
und schnell erschöpft. Eine Grippe 
kann bei angeschlagenen Menschen 
(Ältere, Menschen mit Vorerkrankun-
gen) sogar einen tödlichen Verlauf 
nehmen. 

Der Volksmund entscheidet häufig 
nicht zwischen Schnupfen, Erkäl-
tung, grippalem Infekt und Grippe. 
Doch es gibt durchaus Unterschiede 
(s. Kasten) Zum einen verläuft die 
virusbedingte Grippe meist schwe-
rer als eine normale Erkältung und 
dauert auch länger, bis sie abgeheilt 
ist. Eine Erkältung ist meist schon 
nach einer Woche abgeklungen, bei 

Die Seele einfach mal 
baumeln lassen

Heilkraft der 
Kräuter nutzen

Wellness für 
     Geist und Seele
Die ersten Sonnenstrahlen sind da. Der Frühling kommt langsam 
in die Gänge. Jetzt heißt es raus und aktiv werden.

V
iele erwischt es in der Herbst- 
oder Wintersaison. Es beginnt 
vielleicht mit einem Kratzen 
im Hals oder einem Jucken in 

der Nase. Dann geht alles ganz schnell. 
Das Schlucken schmerzt, die Nase 
läuft und läuft und läuft und kurze 
Zeit später ist sie dann komplett zu. 
Der Kopf fühlt sich an wie in Watte 
gepackt. Man hat sich eine Erkältung 
eingefangen. Doch wo nur und wie ist 
die beste Therapie?
Der Volksmund entscheidet häufig 
nicht zwischen Schnupfen, Erkältung, 
grippalem Infekt und Grippe. Doch es 
gibt durchaus Unterschiede (s. Kasten) 
Zum einen verläuft die virusbedingte 
Grippe meist schwerer als eine norma-
le Erkältung und dauert auch länger, 
bis sie abgeheilt ist. Eine Erkältung ist 
meist schon nach einer Woche abge-
klungen, bei der Influenzua dauert es 
teils bis zu zwei Wochen und die Pati-
enten fühlen sich noch Wochen später 
abgeschlagen und schnell erschöpft. 

Eine Grippe kann bei angeschlagenen 
Menschen (Ältere, Menschen mit Vor-
erkrankungen) sogar einen tödlichen 
Verlauf nehmen. Gege n Grippeviren 
Bis ut eturi iunt exercit dolut volesti-
um, nonsequ aectatur aut lat.
Minvel isto cum ium essinvel ipis es si-
tam eiunt ut pedit volut aboreped que 
nest, idus, to tem eos serum am, ad que 
restor rerum laceper ibusci andandan-
tis es exped esti aut re, ilit id maiore-
pudi consequ ossitat aut volore quide 
ne nonseque quodipis mi, esto molo-
rem iligent ella quia volo blaut vendis 
sam atquia porem eumet voluptat la 
net officat asserovidus dolupta quian-
da invendus.
Epudis ent. Officim re et lat officidus 
sequasimpost facimpo rerspid estio-
rem resciuntium alibusdam et qua-
temp orepudam aceperi doluptate 
quis maio eum eliquidus desed ma-

info
Viele erwischt es in der Herbst- 
oder Wintersaison. Es beginnt 
vielleicht mit einem Kratzen 
im Hals oder einem Jucken 
in der Nase. Dann geht alles 
ganz schnell. Das Schlucken 
schmerzt, die Nase läuft und 
läuft und läuft und kurze Zeit 
später ist sie dann komplett 
zu. Der Kopf fühlt sich an wie 
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Unsere Leser sind Ihre potentiellen Kunden. 
Wir verteilen 11.500 Exemplare überall dort,  
wo Gesundheit gefragt ist. 

Zielgruppengenauer Vertrieb - Das Magazin wird an vielen Verteilstel-
len in der Region ausgelegt und kann dort gelesen und mitgenommen 
werden. Dazu zählen Allgemeinmediziner, Apotheken, Zahnärzte, 
Krankenhäuser, Fitnessstudios, Orthopäden, Physiotherapeuten, 
Gynäkologen, Krankenkassen, Seniorenheime und viele mehr. Das 
Magazin wird deshalb oft mehrfach gelesen und erzielt eine hohe 
Reichweite. 

Bequem nachhause - Ein Teil der Auflage wird zuverlässig und gezielt 
an Lesezirkel-Abonnenten in Privathaushalten verteilt. 
Dort gehört die Zeit und Aufmerksamkeit der Leser Ihnen. 

Dauerhafte Online-Präsenz - Das Magazin ist ganzjährig auf 
www.swp.de/gesund zu finden. 

Konzept & Verbreitungsgebietgesund
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1/1 Seite  

Umschlag:
4-farbig, 210 mm breit, 297 mm hoch
+ 3 mm Beschnitt
Im Innenteil:
4-farbig, 182 mm breit, 257 mm hoch oder  
210 mm breit, 297 mm hoch + 3 mm Beschnitt

U2:           	1.400,00 EUR / 1.647,06 EUR
U3: 	 1.300,00 EUR / 1.529,41 EUR
U4: 	 1.500,00 EUR / 1.764,71 EUR
Innenteil: 1.150,00 EUR / 1.352,94 EUR

1/4 Seite
4-farbig
184 mm breit,
65 mm hoch

350,00 EUR /
411,76 EUR

1/3 Seite
4-farbig
58 mm breit, 257 mm hoch

475,00 EUR / 558,82 EUR

1/2 Seite
4-farbig
184 mm breit,
129 mm hoch

650,00 EUR /
764,71 EUR

Pro 1.000 Stück:
bis 20 g 
115,- EUR / 135,29 EUR
je weitere angefangene 5 g	
10,- EUR / 11,76 EUR

Format:
200 mm breit, 287 mm hoch  
(Maximalgröße)

Zu jeder Anzeigenschaltung erhalten Sie von 
uns kostenlos 25 individualisierte Exemplare 
mit Ihrem Logo auf der Titelseite.

Abschlussrabatt:Bei Abnahme von 4 Anzeigen  
innerhalb eines Jahres  

erhalten Sie 20 % Rabatt.
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Heftformat DIN A4, Rückenheftung
Satzspiegel: 184 x 257 mm
Spaltenbreite: 58 mm
Druckverfahren: Offsetdruck,
Euroskala
Auflösung: 300 dpi
Datei: .pdf oder .eps

Anzeigenverkauf SÜDWEST PRESSE
Anzeigenservice
Telefon 0731-156-576
Fax 0731-156-140
gesund@swp.de

oder Ihr persönlicher  
Mediaberater

Kombinieren Sie das gesund-Magazin  
mit einer Anzeige in der Tageszeitung  
und profitieren Sie doppelt – mit unserem  
redaktionell gestalteten Praxisporträt

Kombinationspaket:
Erscheinung in der SÜDWEST PRESSE
Erscheinung in gesund

Formate:
Gesund: 	 1/1-Seite
SWP: 	 7spaltig, 165 mm
Layout nach Vorgabe; 
Text in Absprache mit Inserent

Kombi-Preis:
2.490 EUR / 2.963,10 EUR

Bei Buchung Jahrespaket  
gesund-Magazin:
2.295 EUR / 2.709,10 EUR

Einzelbelegung gesund-Magazin:
975,00 EUR / 1.150,50 EUR

Erscheinungstermine	 Anzeigenschluss	 Druckunterlagenschluss 
8. März	 17. Februar	 21. Februar
14. Juni 	 25. Mai	 29. Mai
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Katzastrecker Blaustein
Als Urgestein der Blausteiner Fasnet
ist Erwin Schäfer von der Vereinigung
Freier Oberschwäbischer Narren-
zünfte (ONZ) mit der Goldenen Ver-
dienstnadel ausgezeichnet worden.
Schäfer habe sich durch außerge-
wöhnliche Verdienste um die Vereini-
gung verdient gemacht hat, teilt die
ONZ mit. Seit Gründung der Hexen-
gruppe 1964 ist Schäfer bei den Katza-
streckern mit inzwischen 409 Mitglie-
dern und war von 1964 bis 1996 deren
Zunftmeister. Seit 1996 ist Schäfer Eh-
renzunftmeister. Zu Beginn musste in
Blaustein fastnachtliche Pionierarbeit
geleistet werden, denn rund um den
Ort habe es noch nicht viel närrisches
Treiben gegeben, heißt es in der Lau-
datio über Schäfer. In den Jahren von
1970 bis 1978 folgten die Narrengrup-
pen Katzen, Ritter, Geister und Lixhup-
fer. Auf Schäfers Bestreben hin hat
sich im Teilort Arnegg die Nastigen-

gruppe gegründet und den Blaustei-
ner Narren angeschlossen. Seit 1972
ist die Narrenvereinigung Blaustein
Mitglied in der Vereinigung Freier
Oberschwäbischer Narrenzünfte.
Während Schäfers Amtszeit wurden
zwei Zunftstuben und ein ausgedien-
ter Schafstall umgebaut und stehen

seither für Sitzungen und Vereins-
feste zur Verfügung. Veranstaltun-
gen wie Poetenwallfahrt im Klingen-
steiner Schloss, Johannisfeuer mit Rit-
terschlag, Rettichfest und Funken-
feuer sind daraus hervorgegangen.
Zudem habe sich Erwin Schäfer schon
immer für die schwäbische Mundart
und Pflege alter Bräuche eingesetzt.
Sein Lebensmotto sei bis heute: „Wer
nie ein rechter Narr gewesen, hat nie
gelebt.“

Gesangverein Rammingen
Seit 60 Jahren ist Maria Mann schon
als Sängerin im Chor des Gesangsver-
einsConcordia Rammingen. In der Jah-
resfeier wurde sie vom Vorsitzenden
Josef Steck für dieses lange Aktivsein
und ihren Einsatz für den Chorgesang
ausgezeichnet – und dafür, dass sie bis
heute kaum eine Singstunde ver-
säumt. Ebenfalls geehrt wurde Eugen
Kleiber, der seit 33 Jahren dem Aus-

schuss des Gesangsvereins angehört,
über viele Jahre die Theaterabteilung
geführt hat und bis heute Notenwart
ist. Gestaltet wurde die Jahresfeier
vom gemischten Chor unter Leitung
von Regine Wachsmann und der Thea-
tergruppe des Vereins, die das Stück
„Emil für dich“ aufführte.  kf

Schützen Altheim
Bei der Weihnachtsfeier des Schützen-
vereins Altheim/Weihung wurden
zahlreiche Mitglieder für ihre Treue
zum Verein geehrt: Wolfgang Gekle,
Helmut Veser und Erhard Schneider
wurden für 50 Jahre mit der Ehrenna-
del in Gold des Württembergischen
Schützenverbandes ausgezeichnet.
Für 40 Jahre Vereinszugehörigkeit
wurden Alfred Mannischeff, Karl Mül-
ler, Georg Rampf, Gerhard Rueß und
Karl Edel ausgezeichnet, für 25 Jahre
Fritz Steeb. Höhepunkt war die Prokla-
mation der Schützenkönige: Denise
Klein ist Jugendschützenkönigin, ihr
Erster Ritter Matthias Wagner vor The-
resa Kaifel. In der Schützenklasse
schaffte es Oliver Beimel zum Schüt-
zenkönig, Helmut Amann wurde Ers-
ter, Otto Amann Zweiter Ritter.

Gesangverein Bernstadt
Die Jahresfeier des Gesangvereins
Bernstadt wurde gestaltet vom Män-
nerchorunter Leitung von Harald Mül-
ler, von Kammersänger Hans Günther
Dotzauer (Tenor) vom Ulmer Theater
und vom Kinder- und Jugendchor des
Gesangvereins. Außerdem wirkte
eine Instrumentalgruppe aus Bern-
stadter Kindern mit, die von dem Pia-
nisten Andreas Schulz begleitet wur-
den. Der Vorsitzende des Gesangver-
eins, Marc Reiser, ehrte zudem lang-
jährige Sänger und Mitglieder: Für 50
Jahre Singen im Chor wurden Hans
Preißing und Hans Werner ausgezeich-
net, für 30 Jahre Singen Manfred
Schurr und Walter Seiler. Seit 60 Jah-
ren hält Hans Wittlinger dem Verein
die Treue, seit 50 Jahren Georg Ziegler
und Hans Eckle.  kf

Georg Ziegler, Hans Preißing und Hans Werner (von links) sind seit 50 Jahren beim
Gesangverein Bernstadt.  Foto: Kurt Fahrner

Die Mosaikskulptur von Bine Brändle schmückt den Platz am Erbacher Bahnhof. Das erste und zweite Geschoss des Gebäudes
hatte ihr die Bahn für eine geringe Miete überlassen, sie verpflichtete sich zu Renovierungsarbeiten.  Foto: Franz Glogger

Mit Ergänzungen hat der Lange-
nauer Ausschuss für Soziales
und Verwaltung den Haushalts-
entwurf akzeptiert. Am Freitag
wird der Etat verabschiedet.

KURT FAHRNER

Langenau. Mehr Licht in der Lange
Straße und mehr Geld für die Ju-
gendarbeit der Vereine: Zwei der Be-
schlüsse, die der Ausschuss für So-
ziales und Verwaltung des Lange-
nauer Stadtrats in der Haushaltsbe-
ratung gefasst hat. CDU-Fraktions-
vorsitzende Helga Mack hatte wäh-
rend der etwa dreieinhalbstündigen
Beratung am Montag darauf hinge-
wiesen, dass die Beleuchtung in der
Lange Straße zwischen Leonhards-
kirche und Öllinger Straße verbes-
sert werden müsse. Vor allem für
Fußgänger strahlten die erst im ver-
gangenen Jahr installierten Lampen
nicht hell genug. Was die Nachrüs-
tung kostet, muss die Stadtverwal-
tung noch ermitteln.

Dagegen ist klar, dass die Vereine
in diesem Jahr 50 Prozent mehr Ju-
gendförderung erhalten: 15 statt bis-
her 10 Euro pro jugendlichem Mit-
glied. Bei derzeit 2531 Jugendlichen
in den Langenauer Vereinen bedeu-
tet das pro Jahr eine um 12 655 Euro
erhöhte Förderung. Den Antrag
dazu hatte Günter Neubauer für die
SPD-Fraktion gestellt.

Auf Antrag der Grünunabhängi-
gen Liste (GUL) wurde beschlossen,
ein Verkehrsgutachten für die Ein-
mündung der Bahnhof- in die Le-
naustraße in Auftrag zu geben. Die
Sicherheit für Fußgänger und Rad-
fahrer müsse verbessert werden, be-
gründete Stadtrat Roland Riedlin-
ger das Anliegen. Die Kosten für das
Gutachten werden auf 3000 bis
5000 Euro geschätzt. Etwa 25 000
Euro kostet es nach Ansicht von
Gerd Bühler vom Bauamt, den Fahr-
radparkplatz am Bahnhof zu moder-
nisieren. Den Antrag dazu hatte die
CDU-Fraktion gestellt. Mehr Sicher-
heit ist auch das Ziel des Antrags
von Leo Kraus (Freie Wähler): ein
weiterer Handlauf an der Treppe
zum WC in der Stadthalle.

Nachdem der Ausschuss den
Haushaltsplan mit den genannten
Änderungen akzeptiert hat, wird
der Gemeinderat am Freitag, 20 Ja-
nuar (17 Uhr), den Satzungsbe-
schluss fällen. Der von Kämmerer
Werner Ott erstellte 219-seitige
Haushaltsplan hat ein Volumen von
knapp 47,7 Millionen Euro. Davon
sind knapp 13 Millionen Euro für In-
vestitionen vorgesehen, neue Schul-
den sind nicht notwendig.

Ebenfalls vorberaten wurde der
Haushaltsentwurf für die städtische
Wasserversorgung. Dieser sieht bei
einem Volumen von annähernd 1,2
Millionen Investitionen von
930 000 Euro vor.

„D’ Apfelwickler“, die Theatergruppe des Obst- und Gartenbauvereins Langenau,
treten am Wochenende zweimal auf. Foto: Paul Häge

Der Rechtsstreit zwischen der
Stadt Erbach und der Künstle-
rin Bine Brändle um 30 000
Euro soll durch einen Vergleich
beendet werden. Das Landge-
richt Ulm schlug vor, das Verfah-
ren solange ruhen zu lassen.

PETRA LAIBLE

Erbach. Richterin Sabine Ruß ver-
sucht weiter, den Rechtsstreit zwi-
schen der Stadt Erbach und Bine
Brändle zu beenden. In der jüngs-
ten Verhandlung vor dem Landge-
richt Ulm schlug sie vor, das Verfah-
ren ruhen zu lassen, bis die Anwälte
beider Parteien zu einer Lösung ge-
kommen sind. Dafür gebe es keine
Frist, sagte Hermann Steinle, Presse-
sprecher des Landgerichts.

Es geht um 30 000 Euro, die die
Stadt wie berichtet von Bine
Brändle fordert – als Ausgleich für
angeblich nicht getätigte Renovie-
rungsarbeiten am Erbacher Bahn-
hof. Die beiden Stockwerke in dem
Gebäude hatte die Bahn 2004 an die
Künstlerin vermietet, die dort ihr
Atelier einrichtete. Zu besonderen
Bedingungen: Brändle wurden mo-
natlich 500 Euro Miete erlassen, da-
für sollte sie innerhalb von fünf Jah-
ren Renovierungsarbeiten im Wert

von 30 000 Euro erledigen. Ihre Mo-
natsmiete betrug noch 284 Euro.

Brändle renovierte den Bahnhof
in der Annahme, ihn später kaufen
zu können. Sie konnte ihn tatsäch-
lich erwerben, doch kurz darauf, im
Januar 2006, pochte die Stadt auf
ihr Vorkaufsrecht und übernahm
das Gebäude für 150 000 Euro. Da-
raufhin wurden die Arbeiten Bränd-
les überprüft. Die Stadt setzte ihre
Renovierungen mit 4737,50 Euro
an, „hochgerechnete Malerleistun-
gen“, und forderte 30 000 Euro von
ihr. Brändle sah das nicht ein, letzt-
endlich wurde sie von der Stadt ver-
klagt. Die erste Verhandlung im Mai
2011 endete zunächst mit einem
Vergleich: Richterin Ruß setzte die
Renovierungsleistungen mit 25 000
Euro an, somit blieben 5000 Euro,

die Brändle der Stadt zahlen sollte.
Der Gemeinderat stimmte dem zu.
Doch am 29. Juli, einen Tag vor Ab-
lauf der Frist, legte die Künstlerin
Widerspruch ein.

Nun wurde der Streit vor dem
Landgericht erneut verhandelt.
Dazu sagte ein Außendienstmitar-
beiter der Bahn als Zeuge aus. Er
sagte, dass es der Bahn darum ging,
das heruntergekommene Gebäude
zu erhalten. Bei der Übergabe des
Bahnhofs an die Stadt habe er die
Renovierungsklausel für erledigt ge-
halten. Es sei alles schön hergerich-
tet und in Ordnung gewesen, fasst
Gerichtssprecher Steinle dessen
Aussage zusammen.

Was nun? Richterin Ruß schlug
vor, das Verfahren ruhen zu lassen,
damit die Parteien eine Lösung fin-
den können. Vor Gericht kam ein
Vorschlag von Bine Brändle, die
krankheitsbedingt nicht anwesend
war, zur Sprache. Demnach wäre sie
bereit, weitere Renovierungsarbei-
ten zu erledigen, um die Forderung
der Stadt zu begleichen – einen
Zaun anstreichen, Graffiti an einem
Kunstwerk beseitigen. Bürgermeis-
ter Achim Gaus hofft, „dass es zu ei-
ner Einigung kommt“. Noch liege
der Stadt kein Vorschlag vor, aber
„eine künstlerische Geschichte“ sei
durchaus denkbar. Dem Vorschlag
muss der Gemeinderat zustimmen.

Erwin Schäfer
ist ein Urge-
stein der Blau-
steiner Fasnet.
Dafür ist der
Ehrenzunft-
meister geehrt
worden.

Der Bahnhof gehört seit 2006 der Stadt
Erbach. Diese hatte gegenüber der Bahn
ihr Vorkaufsrecht geltend gemacht, um
das „Tor zur Stadt“ gestalten zu können.
Doch daraus wird noch nichts: Die Bahn
nutzt das Gebäude für technische Aufga-
ben auf jeden Fall bis 2016/17, sagt Bürger-
meister Achim Gaus. Für den ersten Stock
hat der türkisch-islamische Religionsverein
Ditip einen unbefristeten Mietvertrag.

Stadträte nutzen
Haushaltsspielraum
Langenauer 47,7-Millionen-Etat beraten

Maria Mann ist
seit 60 Jahren
im Gesangver-
ein Rammin-
gen aktiv
und versäumt
fast keine
Singstunde.

Kreis Neu-Ulm. Der ÖDP-Kreisver-
band Neu-Ulm hat Bund und bayeri-
scher Staatsregierung eine verfehlte
Sicherheitspolitik in der Atomde-
batte vorgeworfen. Die Partei wirft
den Behörden vor, die Gefahren he-
runtergespielt zu haben, die von
Zwischenlagern wie dem im Kern-
kraftwerk Gundremmingen ausge-
hen. „Jetzt kommt die Gefährlich-
keit der Atommüll-Zwischenlager
scheibchenweise ans Licht“, sagt
der ÖDP-Sprecher im Kreis Neu-
Ulm, Ulrich Hoffmann. Hinter-
grund: Im Gundremmingen soll,
wie berichtet, eine zehn Meter hohe
Mauer errichtet werden. Diese soll
den Schutz des Zwischenlagers er-
höhen, unter anderem bei terroristi-
schen Anschlägen.

Jahrelang hätten CSU-Regierung
und das Bundesverfassungsgericht
die begründeten Einwände gegen
die Lagerhallen „abgetan“, wie es
heißt. Die ÖDP habe im August ver-
gangenen Jahres ein Konzept vorge-
legt, wonach die Hallen aus Stahlbe-
ton durch Lager zu ersetzen seien,
die auch Flugzeugabstürze Stand
halten könnten. Absolute Sicher-
heit aber sei wohl nie zu erreichen.

„Mit den noch auf Jahrzehnte
bestehenden Zwischenlagern für
hochradioaktiven Atommüll prakti-
zieren die CSU-Regierung und ihre
Behörden jedoch einen schändli-
chen und grob fahrlässigen Um-
gang mit Leib und Leben und mit
der Gesundheit der Bevölkerung“,
meint Hoffmann: „Das muss end-
lich aufhören.“

Blaubeuren/Langenau. Mit der Be-
rufsorientierung und der Berufs-
wahl stehen Jugendliche und ihre El-
tern vor einer wichtigen Entschei-
dung. Eltern seien dabei meist die
einflussreichsten Ratgeber, schreibt
die IHK Ulm in einer Pressemittei-
lung, in der die Kammer zu der Ver-
anstaltung „Zukunft . . . nur mit Aus-
bildung“ einlädt. Dort haben laut
IHK Eltern, aber auch die jungen
Menschen Gelegenheit, Informatio-
nen und Anregungen zu bekom-
men, die sie für die Berufswahl be-
nötigen. Zudem stehen dort Ausbil-
dungsleiter regionaler Unterneh-
men und Bildungsberater der IHK
Ulm für Gespräche zur Verfügung.
Am Donnerstag, 19. Januar, findet
die Veranstaltung ab 19 Uhr in der
Stadthalle Blaubeuren statt, am
Mittwoch, 25. Januar, ab 19 Uhr in
der Friedrich-Schiller Realschule in
Langenau und am Donnerstag,
26. Januar, 19 Uhr, in der Michel-
Buck-Schule in Ehingen.

Langenau. In der Stadthalle heißt
es am Wochenende zweimal: Bühne
frei für die „Apfelwickler“. Die Thea-
tergruppe des Obst- und Gartenbau-
vereins Langenau wird am Samstag,
21. Januar, sowie am Sonntag, 22. Ja-
nuar, ihr aktuelles Stück „Im Dun-
keln ist gut munkeln“ zeigen. In der
Komödie geht es um den demogra-
phischen Wandel, um Kommunal-
politik und eine Schulbesetzung:
Wegen Kindermangel soll die
Grundschule im Dorf geschlossen
werden. Diese vertrauliche Mittei-
lung der Regierung wird vom Ge-
meinderat hinter verschlossenen
Türen beraten, gelangt aber an die
Öffentlichkeit. Das gibt einen Bom-
benkrach im Ort, und die Dorfbe-
wohner suchen nach Möglichkei-

ten, die Schule noch zu retten. Die
Ereignisse überschlagen sich: Apo-
thekerin und Gemeinderätin Frau
von Schönberg beruft ohne Wissen
des Bürgermeisters in dessen Haus
eine Krisensitzung ein, bei einem
Einbruch in die Apotheke sollen
1000 Viagra-Tabletten gestohlen
worden sein, Schüler nehmen Leh-
rer gefangen . . .

Den Drei-Akter von Wofgang
Bräutigam zeigen „D’ Apfelwickler“
während des Familienabends des
Obst- und Gartenbauvereins, der
am Samstag um 19 Uhr beginnt. Auf
dem Programm stehen ferner Tanz-
musik, eine Tombola und Ehrun-
gen. Der Theaternachmittag am
Sonntag mit einer weiteren Vorstel-
lung beginnt um 14.30 Uhr.  ph

Nerenstetten. Fast 2,5 Promille Al-
kohol hatte nach Mitteilung der Poli-
zei ein 48-jähriger Autofahrer im
Blut und war daher „absolut nicht
mehr fahrtüchtig“, als er am Mon-
tag bei Nerenstetten einen Unfall
verursachte. Weil eine 18-Jährige
bei dem Zusammenstoß verletzt
wurde, ermittelt die Polizei nicht
nur wegen Straßenverkehrsgefähr-
dung gegen den Mann, sondern
auch wegen fahrlässiger Körperver-
letzung. Seinen Führerschein ist er
ohnehin zumindest vorläufig los.
Der Unfall ereignete sich, als der
48-Jährige mit seinem Opel von der
Landesstraße 1079 in die L 1232
nach Langenau einbiegen wollte
und den vorfahrtberechtigten
Smart der 18-Jährigen übersah. Die
verletzte junge Frau musste laut Po-
lizei ambulant im Krankenhaus be-
handelt werden. An den beiden Au-
tos entstand jeweils Totalschaden,
den die Beamten auf insgesamt
10 000 Euro schätzen.

Langenau. Ein Elfjähriger ist am
Montagmorgen in der Bahnhof-
straße in Langenau von einem Klein-
transporter angefahren worden.
Dessen Fahrer fuhr nach dem Un-
fall weiter. Nach Mitteilung der Poli-
zei hatte der Junge kurz nach 7 Uhr
mit seinem Fahrrad den Fußgänger-
überweg in der Bahnhofstraße be-
nutzt. Der Transporterfahrer, der
Richtung Marktplatz fuhr, achtete
nicht auf den Jungen. Sein Wagen er-
fasste ihn. Der Autofahrer unter-
hielt sich nach dem Unfall mit dem
jungen Radfahrer, der dabei von
Schmerzen im Bein berichtete. Statt
sich weiter um das Kind zu küm-
mern, setzte der Mann seine Fahrt
fort. Nachdem der Bub in der
Schule über Schmerzen klagte, er-
fuhr sein Vater von dem Unfall. Er
informierte die Polizei. Nach Anga-
ben des Elfjährigen war der etwa
40-Jährige mit einem weißen Klein-
transporter unterwegs. Er ist etwa
1,80 Meter groß und wirkt kräftig.

Atompolitik:
ÖDP kritisiert
Zwischenlager

Kunstgriff gesucht
Verfahren zwischen Stadt Erbach und Bine Brändle ruht

Wer nutzt den Bahnhof?

Informationen
zur Berufswahl

Rettet die Schule!
Lachen mit Langenauer „Apfelwicklern“

Betrunkener
verursacht Unfall

Kind angefahren,
Fahrer flüchtet
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Statussymbol: schöne Zähne
Zu einem schönen Lächeln gehören gesunde Zähne einfach dazu

Wenn es um das Thema schöne 
Zähne geht, ist man in der Praxis von 
Mustafa Kangal genau richtig. 

Seit einem Jahr gibt es nun die Praxis Kan-
gal in der Einsteinstraße in Ulm, deshalb 
wurde am 12. November auch gebührend 
das einjährige Jubiläum gefeiert. Im ers-
ten Jahr hat der junge Zahnarzt viele Pa-
tienten gewonnen, denn seine freundliche 
Art und sein professionelles Können über-
zeugt. Auch die moderne und lichtdurch-
flutete Praxis vermittelt dem Patienten 
sofort eine Wohlfühlatmosphäre. Mustafa 
Kangal und sein Team bieten im Bereich 

der Zahnmedizin sämtliche Behandlungen 
außer Kieferorthopädie an. Dabei ist eine 
seiner ganz besonderen Service - Leistun-
gen die Hypnose von besonders ängstli-
chen Patienten. „Die Hypnose ist zwar eine 
Art von Trance, aber man ist in diesem Zu-
stand nicht bewusst - oder willenlos“, er-
klärt Mustafa Kangal. „Die Wahrnehmung 
ist etwas verändert, die Aufmerksamkeit 
ist auf das innere Erleben gelenkt. Eine 
spezielle Trancemusik über Funkkopfhö-
rer/ Lautsprecher erleichtert die Entspan-
nung zusätzlich. Bei zehn Prozent der Pa-
tienten erreicht man so Schmerzfreiheit, 
bei 80 Prozent eine deutliche Schmerz-

reduktion“, erklärt der Arzt. Ein großer 
Bereich seiner Arbeit ist auch die Vorbeu-
gung vor Parodontitis und wenn das nicht 
mehr hilft, deren Behandlung. Denn auch 
wenn alle Zähne gesund sind, wenn das 
Zahnfleisch nicht mehr genügend Halt 
bietet, muss gegengesteuert werden. 

Parodontitis

Obwohl das Immunsystem und bestimmte 
Bakterien die Hauptrolle bei der Entste-
hung einer Parodontitis spielen, gibt es 
einige Risikofaktoren, die die parodonta-
le Gesundheit beeinflussen, wie schlech-

te oder falsche Mundhygiene. Es bilden 
sich dann erst Beläge und anschließend 
Zahnstein. Diese harten Beläge schüt-
zen die Bakterien gegen die herkömm-
liche Zahnreinigung, da sie ihnen Halt 
und Nischen bieten, die die Zahnbürste 
nicht mehr erreicht. Die Folge sind Ent-
zündungen und dann der Rückgang des 
Zahnfleisches. Die Parodontitis kann üb-
rigens in jedem Alter auftreten und kann 

die Risiken eines Schlaganfalles oder 
von Gefäßkrankeiten erhöhen.  Ein wei-
teres Feld ist die Implantologie.  Denn 
erst wenn ein Zahn oder gleich mehre-
re Zähne fehlen, merkt man, wie wich-
tig gesunde Zähne sind. Das persönliche  
Wohlbefinden hängt davon ab.  Mustafa 
Kangal kann die natürliche Funktion und 
das Aussehen der Zähne wiederherstellen. 
Mithilfe von modernen zahnmedizini-
schen Behandlungsmöglichkeiten können 
die Patienten wieder kraftvoll zubeißen 
und müssen sich für ihre Zähne nicht 
schämen. 

Kontakt & 
Sprechzeiten
Zahnarztpraxis Kangal
Einsteinstraße 59 · 89077 Ulm
Telefon: 07 31 / 96 91 16 86
Telefax: 07 31 / 96 91 16 87
E-Mail: info@zp-kangal.de
www.zahnarztpraxis-kangal.de
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Patientenservice

· Kontrolluntersuchungen 
· Präventive Zahnheilkunde 
· Kinderzahnheilkunde 
· Ästhetische Zahnheilkunde 
· Füllungstherapie 
·  Wurzelkanalbehandlung (Endodon-
tie) 

· Parodontologie 
· Hochwertiger Zahnersatz 
· Implantologie 
·  Weitere zahnärztliche Chirurgie 
·  Funktionsdiagnostik (CMD) Therapie 
von  
Muskel- & Kiefergelenks-erkrankun-
gen 

·  Zahnärztliche  
Laserbehandlung 

· Digitale Röntgentechnik 
· Hypnose
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Statussymbol: Schöne Zähne
Zu einem schönen Lächeln gehören gesunde Zähne einfach dazu

Wenn es um das Thema schöne 
Zähne geht, ist man in der Praxis von 
Mustafa Kangal genau richtig.  Seit ei-
nem Jahr gibt es nun die Praxis Kangal 
in der Einsteinstraße in Ulm, deshalb 
wurde am 12. November auch gebüh-
rend das einjährige Jubiläum gefeiert. 
Im ersten Jahr hat der junge Zahnarzt 
viele Patienten gewonnen, denn seine 
freundliche Art und sein professionelles 
Können überzeugt. 
Auch die moderne und lichtdurchflutete 
Praxis vermittelt dem Patienten sofort 
eine Wohlfühlatmosphäre.
Mustafa Kangal und sein Team bieten 
im Bereich der Zahnmedizin sämtliche 
Behandlungen außer Kieferorthopädie 
an. Dabei ist eine seiner ganz besonde-
ren Service - Leistungen die Hypnose 
von besonders ängstlichen Patienten. 

„Die Hypnose ist zwar eine Art von 
Trance, aber man ist in diesem Zustand 
nicht bewusst - oder willenlos“, erklärt 
Mustafa Kangal. „Die Wahrnehmung ist 
etwas verändert, die Aufmerksamkeit 
ist auf das innere Erleben gelenkt. Eine 
spezielle Trancemusik über Funkkopf-
hörer/ Lautsprecher erleichtert die Ent-
spannung zusätzlich. Bei zehn Prozent 
der Patienten erreicht man so Schmerz-
freiheit, bei 80 Prozent eine deutliche 
Schmerzreduktion“, erklärt der Arzt. 

Parodontitis

Ein großer Bereich seiner Arbeit ist 
auch die Vorbeugung vor Parodontitis 
und wenn das nicht mehr hilft, deren 
Behandlung. Denn auch wenn alle Zäh-
ne gesund sind, wenn das Zahnfleisch 
nicht mehr genügend Halt bietet, muss 
gegengesteuert werden. Obwohl das Im-
munsystem und bestimmte Bakterien 
die Hauptrolle bei der Entstehung einer 
Parodontitis spielen, gibt es einige Risi-
kofaktoren, die die parodontale Gesund-
heit beeinflussen, wie schlechte oder fal-
sche Mundhygiene. Es bilden sich dann 
erst Beläge und anschließend Zahnstein. 
Diese harten Beläge schützen die Bakte-
rien gegen die herkömmliche Zahnrei-
nigung, da sie ihnen Halt und Nischen 
bieten, die die Zahnbürste nicht mehr 
erreicht. Die Folge sind Entzündungen 
und dann der Rückgang des Zahnflei-
sches. Die Parodontitis kann übrigens 
in jedem Alter auftreten und kann die 
Risiken eines Schlaganfalles oder von 

Gefäßkrankeiten erhöhen.  Ein weite-
res Feld ist die Implantologie.  Denn 
erst wenn ein Zahn oder gleich mehrere 
Zähne fehlen, merkt man, wie wichtig 
gesunde Zähne sind. Das persönliche 
Wohlbefinden hängt davon ab.  Musta-
fa Kangal kann die natürliche Funktion 
und das Aussehen der Zähne wiederher-
stellen. Mithilfe von modernen zahnme-
dizinischen Behandlungsmöglichkeiten 
können die Patienten wieder kraftvoll 
zubeißen und müssen sich für ihre Zäh-
ne nicht schämen. 

Zahnarzt Mustafa Kangal.
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Einsteinstraße 59 · 89077 Ulm
Telefon: 07 31 / 96 91 16 86
Telefax: 07 31 / 96 91 16 87
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www.zahnarztpraxis-kangal.de
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Patientenservice

· Kontrolluntersuchungen 
· Präventive Zahnheilkunde 
· Kinderzahnheilkunde 
· Ästhetische Zahnheilkunde 
· Füllungstherapie 
·  Wurzelkanalbehandlung (Endo-
dontie) 

· Parodontologie 
· Hochwertiger Zahnersatz 
· Implantologie 
·  Weitere zahnärztliche Chirurgie 
·  Funktionsdiagnostik (CMD) 
Therapie von  
Muskel- & Kiefergelenks-erkran-
kungen 

·  Zahnärztliche  
Laserbehandlung 

· Digitale Röntgentechnik 
· Hypnose

Die moderne Praxis in der Einsteinstraße. Fotos: Privat
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